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Äameraben, treten roir auä bet ju lange beobadjte*
ten Sßaffioität berauä. SBenn roir nidjt mübe roer»
ben, bem Sanbe immer unb immer roieber ju fagen,
roaä ibm jur roirf jrtmen SBertHeibigung feiner Unab*
Hängigfeit mangelt, fo roerben bie für feben SBeHrmann

fo peinlidjen, aüe mititärifdjen SBeftrebungen
negirenben SBoten in ber SBunbeäoerfammlung oer*
fdjroinben. ©agen roir unfern ©olbaten bei iebem
Slnlafe: baä ftnb nidjt eure greunbe, baä finb
feine SBaterlanbäfreunbe, bie unfer ©elb fparen, um
bagegen unfere ©Hre unb unfer 33lut nufeloä in bie

©djanje ju fdjlagen.
SBit roenben unä enblid) an bie fdjroeijerifdje

SBreffe, ob liberal, ob conferoatio, ob fatHolifdj, ob

reformirt, ob beutfd) ober roelfdj, bie Äriegäfunft
tft neutral. Unterftüfet jur 3eit bie gorberungen
ber gadjtnänner, bamit roir in ben Stagen ber ®e*
fatjr nidjt gejroungen finb, baä Hereinbredjenbe

Unglücf burd) gegenfeitige Slnfdjulbigungen erflären

ju muffen.

2>er $rieß§fdjattj)lat).
SBodjenüberfidjt biä jum 18. Nooember.

SBulgarien. ©ie gabne mit bem £albmonb
roeHt nodj immer auf Sßlerona'ä jaHlreidjen ©dbanjen.
Sluä ben ruffifdjen ©teüungen roiü man bemerft
Haben, bafe nod) 6000 Odjfen innerHalb ber tür»
fifdjen SBerfe roeiben. SBenn audj ein bulgarifdjer
Odjfe nidjt grofe ift, giebt er bodj roorjl immer 1000
SBottionen gleifdj für bie mäfjigen türfifdjen ©ol*
baten unb 6 SNiüionen SBortionen rourben für 120

Stage auäreidjen, roenn man annimmt, bafe fidj
50,000 Surfen in SBIerona befinben. ©anad) fönn*
ten bie Nuffen noctj lange auf ben ©rfolg eineä

SlusHungernä roarten, unb faft fdjeint eä, bafe fie
felbft auf ben ©riolg ber SBlofabe nidjt ganj oer*
trauen. SBenigftenä bat am 10. Nooember ©fobe»
lero roieberum bie oorgefcbobenen SBerfe auf ber

©übfeite oon SBIerona angegriffen, roeldje fdjon ein»

mal am 11. ©eptember in feiner ©eroalt roaren
unb Hut fie nadj ruffifdjen SBeridjten, roeldjen fein

türfifdjer roiberfptidjt, bieämal gegen meHrfadbe SBer*

fuctje Oämanä, fie alieber ju neHmen, behauptet,

biäHer roenigftenä biä jum 15. Nooember.
©ie 4. rumänifdje ©ioifion, roeldje auä iHren

frücjetn ©teüungen jroifdjen SBerbifea unb ©riroifea
fdjon am 23. October abmarfajirt roar, um über

Niben an'ä linfe SBibufer ju geHen unb bort bei

©emirföi unb Strftenif spofition ju neHmen, Hot in
ber Nadjt oom 12. auf ben 13. Nooember, otjne

auf SBiberftanb ju ftofeen, bie £>öHen oon Untet*
Netropolie, naHe gegenüber bem SBrücfenfopf oon

Opanedj (spiifcHia) befefet unb H"* Satterien eta-

blirt. ©ie ruffifdje ©arbeinfanterie fteHt an ber

©trafee SBlerona*Ordjanie, jebenfaüä nidjt concen*

trirt unb nidjt burdjroeg unb birect gegen SBIerona

perroenbbar.

Slm 9. Nooember Hot ble ©arbebragonerbrigabe,
©enetal Seonoff, übet Äomateroo am ©fit unb

©fdjutiloroo oorgeljenb, nadj furjem ©efedjt bie

©tabt Sßrafea, an ber ©trafee oon Ordjanie nad)
Som Spalattfa (an ber ©onau) genommen SBrafea
fpielt roeftlidj ber ©trafee spierona=Ord)attie etroa
biefelbe Noüe roie Steteroen, öftlid) berfelben ©trafee.
Steteroen fdjeint oon einem StHeil ber 2. ruffifdjen
Snfanteriebioifion befefet ju fein.

SKan roirb auf ganj natürlidje SBeife einiger»
mafeen gefpannt barauf, roie fid) bie ©inge, beren
©entrum SBIerona geroorben ift, in näctjfter 3eit
entroicfeln roerben. Nad) oerfdjiebenen NacHridjten
ift ©djeffet SBafdja oon feinem ©ommanbo ju Ordjanie
abberufen nnb burdj ©cijafir spafdja erfefet. Slber
rooHin ©djeffet gegangen, roirb nodj nidjt flar. Sft
er einfad) ben ©apricen ber ©onftantinopler spojno»
cratie jum Opfer gefaüen, roeil er trofe aüer Sfjätig*
feit mit fdjroacben Äräften bod) niebt Slüeä tHun
fönnte? Ober foü er mit SJNeHemeb Slli jum ©nt*
fafe oon spierona operiren? ober tft er gar nad)
Siften jurücfgefenbet, um SDiufHtar unter bie Slrme

ju greifen?
Sluf bem linfen glügel ber rufftfdjen ftauptarmee

roirb nur eineä unbebeutenben SBotpoftengefedjteä
oom 9. Nooember bei SBolomartfdja unb^umutlöi
jroifdjen bem S8anitfdjfa*8om unb bem Äata=8om
erroäHnt, toorauä roenigftenä HeroorgeHt, bafe bie
Stürfen nodj im ungeftörten SBefife ber Sinie beä

Äara=Som finb. ©uieiman roüHlt fia) um Naägtab
ein; bieä roirb alfo minbeftenä ebenfo ftarf fein,
roenn eä bie Nuffen einmal angreifen rooüen, alä
spierona. ©ä roirb bann ein ebenbürtiges 3roifd}en»
glieb jroifdjen NuftfcHuf uttb ©djumla bilben. ©r*
roäHnt ju roerben oerbient nodj, bafe roirflidj, roie

jefet ftd) unjroeifelHaft H^ouäfttüt, ©uieiman bie

©gnpter nidjt auf bie feinfte SBeife oon feiner Slrmee

Hinroeg unb naa) SBarna in ©arnifon jurücfgefenbet
Hat, roorüber ber SBrinj £affan, fein SBater, bet
ÄHebitoe unb aüe guten ©gnpter entrüftet finb.
SBon ^immermannä UnterneHmungen gegen ©iliftria
fdjroeigt Älio roieber gänjlidj unb im SBalfan er*
giebt fie fid) in fdjneeigem ©eroanbe faltet SRuHe.

Slüe ©rtoartungen in SBetreff oon Operationen,
inäbefonbere foldjen, roeldje gröfeere SBeroegungen

oerlangen, muffen für bie nädjfte 3eit roegen beä

3ufianbeä ber ©trafeen auf baä befdjeibenfte Wai)
Herabgeftimmt roerben.

SNontenegro. ©ie Kontenegriner oerfterjen eä

nodj, biäroeilen ju überrafdjen. Slnfangä Nooembet
concenttitte gütft Nifita plöfelidj einen größeren

§eerHaufen gegen spobgorifea, um Hier bie Surfen

ju befdjäftigen, berief bann einen anbeten auf ben

10. Nooembet naa) SBitbafat am ©ee oon ©futari
unb bemäajtigte fidj mit biefem am 12. Nooember
beä Sßaffeä oon ©utorman, roeldtjer aüe SBege nadj
ber ©tnbt Slntioari unb bem Hetrlidjen £>afen oon
Slntioari beHerrfdjt. ©ä roirb jefet ben SNontene*

grlnern bie Slbfidjt jugefdjrieben, roäHrenb fie fid}

früHer mit ber fleinen NHebe oon ©pijja gern be»

gnügt Hätten, fidj bleibenb beä grofeen §afenä oon
Slntioari bemädjtigen ju rooüen. ©a audj bie SDcir*

biten in Sllbanien roieber energifdjer fidj regen,

barf man rooHl anneHmen, bafe fie mit ben SDionte*

negtinern im ©inoerftänbnife Hanbeln.
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Kameraden, treten wir aus der zu lange beobachteten

Passivität heraus. Wenn wir nicht müde werden,

dem Lande immer und immer wieder zu sagen,
was ihm zur wirksamen Vcrthcidigung seiner
Unabhängigkeit mangelt, so werden die für jeden Wehrmann

so peinlichen, alle militärischen Bestrebungen
negirenden Voten in der Bundesversammlung
verschwinden. Sagen wir unsern Soldaten bei jedem

Anlaß: das smd nicht eure Freunde, das sind
keine Vaterlandsfreunde, die unser Geld sparen, um
dagegen unsere Ehre und unser Blut nutzlos in die

Schanze zu schlagen.

Wir wenden uns endlich an die schweizerische

Presse, ob liberal, ob conservati», ob katholisch, ob

resormirt, ob deutsch oder welsch, die Kriegskunst
ist neutral. Unterstützt zur Zeit die Forderungen
der Fachmänner, damit mir in den Tagen der
Gefahr nicht gezwungen sind, das hereinbrechende
Unglück durch gegenseitige Anschuldigungen erklären

zu müssen.

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 18. November.

Bulgarien. Die Fahne mit dem Halbmond
weht noch immer auf Plenum's zahlreichen Schanzen,
Aus den russischen Stellungen will man bemerkt

haben, daß noch 6000 Ochsen innerhalb der
türkischen Werke weiden. Wenn auch ein bulgarischer
Ochse nicht groß ist, giebt er doch wohl immer 1000
Portionen Fleisch für die mäßigen türkischen
Soldaten und 6 Millionen Portionen würden für 120

Tage ausreichen, wenn man annimmt, daß stch

50.000 Türken in Plemna befinden. Danach könnten

die Russen noch lange auf den Erfolg eines

Aushungerns warten, und fast scheint es, daß ste

selbst auf den Erfolg der Blokade nicht ganz
vertrauen. Wenigstens hat am 10. November Skobelew

wiederum die vorgeschobenen Werke auf der

Südseite von Plewna angegriffcn, welche schon
einmal am 11. September in seiner Gewalt waren
und hat sie nach russischen Berichten, welchen kein

türkischer widerspricht, diesmal gegen mehrfache
Versuche Osmans, ste cuieder zu nehmen, behauptet,

bisher wenigstens bis zum 15. November.
Die 4. rumänische Diviston, welche aus ihren

frühern Stellungen zwischen Merbitz« und Griwitza
schon am 23. October abmarschirt war, um über

Riben an's linke Widufer zu gehen und dort bei

Demirköi und Trstenik Position zu nehmen, hat in
der Nacht vom 12. auf den 13. November, ohne

auf Widerstand zu stoßen, die Höhen von Unter-
Netropolie, nahe gegenüber dem Brückenkopf von
Opcmech (Plischia) besetzt und hier Batterien
etablirt. Die russische Gardeinfanterie steht an der

Straße Plemna-Orchanie, jedenfalls nicht concentrirt

und nicht durchweg und direct gegen Plemna
verwendbar.

Am 9. November hat die Gardedragonerbrigade,
General Leonoff, über Komarewo am Skit und

Dschurilomo vorgehend, nach kurzem Gefecht die

Stadt Wratza, an der Straße von Orchanie nach
Lom Palanka (an der Donau) genommen Wratza
spielt westlich der Straße Plewna-Orchanie etwa
dieselbe Rolle wie Tetemen, östlich derselben Straße.
Tetewen scheint von einem Theil der 2. russischen

Infanteriedivision besetzt zu sein.
Man wird aus ganz natürliche Weise einigermaßen

gespannt darauf, wie stch die Dinge, deren
Centrum Plewna geworden ist, in nächster Zeit
entwickeln werden. Nach verschiedenen Nachrichten
ist Schefket Pascha von seinem Commando zu Orchanie
abberufen nnd durch Schakir Pascha ersetzt. Aber
wohin Schefket gegangen, wird noch nicht klar. Ist
er einfach den Capricen der Constantinople? Por.no-
cratie zum Opfcr gefallen, weil er trotz aller Thätigkeit

mit schwachen Kräften doch nicht Alles thun
konnte? Oder soll er mit Mehemed Ali zum Entsatz

von Plewna operiren? oder ist er gar nach
Asien zurückgesendet, um Mukhtar unter die Arme
zu greisen?

Auf dem linken Flügel der russischen Hauptarmee
wird nur eines unbedeutenden Vorpostengefechtes
vom 9. November bei Polonmrtscha und Jumurköi
zwischen dem Banitschka-Lom und dem Kara-Lom
ermähnt, woraus wenigstens hervorgeht, daß die
Türken noch im ungestörten Besitz der Linie des

Kara-Lom sind. Suleiman wühlt stch um Rasgrad
ein; dies wird also mindestens ebenso stark sein,
wenn es die Russen einmal angreifen wollen, als
Plemna. Es wird dann ein ebenbürtiges Zwischenglied

zwischen Rustschuk und Schumla bilden.
Erwähnt zu werden verdient noch, daß wirklich, wie
jetzt sich unzweifelhaft herausstellt, Suleiman die

Egypter nicht auf die feinste Weise von seiner Armee

hinweg und nach Warna in Garnison zurückgesendet

hat, worüber der Prinz Hassan, sein Vater, der

Khediwe und alle guten Egypter entrüstet sind.
Von Zimmermanns Unternehmungen gegen Silistria
schweigt Klio wieder gänzlich und im Balkan
erzieln sie sich in schneeigem Gewände kalter Ruhe.

Alle Erwartungen in Betreff von Operationen,
insbesondere solchen, welche größere Bewegungen
verlangen, müssen für die nächste Zeit wegen des

Zustandes der Straßen auf das bescheidenste Maß
herabgestimmt werden.

Montenegro. Die Monte« egriner verstehen es

noch, bisweilen zu überraschen. Anfangs November
concentrirte Fürst Nikita plötzlich einen größeren

Heerhaufen gegen Podgoritza, um hier die Türken

zu beschäftigen, berief dann einen anderen auf den

10. November nach Wirbasar am See von Skutari
und bemächtigte stch mit diesem am 12. November
des Passes von Sutorman, welcher alle Wege nach

der Stadt Antivari nnd dem herrlichen Hafen von
Antivari beherrscht. Es wird jetzt den Montenegrinern

die Abstcht zugeschrieben, während sie sich

früher mit der kleinen Rhede von Spizza gern
begnügt hätten, stch bleibend des großen Hafens von
Antivari bemächtigen zu wollen. Da auch die Mir-
diten in Albanien wieder energischer sich regen,

darf man wohl annehmen, daß sie mit den

Montenegrinern im Einverständniß handeln.
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Slrmenien. ©aä ©efedjt oot ©tjetttm, beffen

roir lefeteä ?Nal nur nadj ben erften bunflen Nadj*
ridjten erroäHnten, roirb oon ben ruffifdjen SBeriajten

auf ben 10. (niebt 9.) Nooember SDJorgenä oerlegt.
$)eimann, roeldjer baä Obetcommanbo über feine

eigenen unb bie Sruppen Sergufafoffä füljrt, rücfte
in ber Nadjt oom 9. jum 10. in meHreren ©o=

lonnen gegen bie Oft* unb ©übfette ©rjerumä auä

feinen ©teüungen am Sop*©agH (im ©ebirge ©eroe*

bofun) oor; bie ©olonnen nennten ftdj, eine ber«

felben bemädjtigte fid) in ber Iftorgenbänimerung
beä 10. Nooember einer türfifdjen Sßerfdjanjung
burdj Ueberrafdjung, alä eä aber Heüe roarb, faH

fie *fidj oHne aüe Unterfiüfeung unb roarb balb
barauf oon einer ftarfen SlbtHeilung ber Surfen
angegriffen. §eimann, Heftig gebrängt, müfete fein
ganjeä ©orpä gegen ben Sop*©agH, 5 Äilometer
öftlidj ©rjerum, jurücfjieHen. ©ie SBegnaHme

©rjerumä burdj bie Nuffen liegt oorläufig im
roeiten gelbe; #eimann Hat bem SBlafee nur bie

©ommunication mit SBan unb SBajeftb oerlegt. ©ie
SBerbinbungen über SBaiburt nadt) Srapejunt unb
über SNamadbatun nad) ©rftnfdjan unb überHaupt
nad) bem SBeften ÄleinaftenS finb ooüftänbig in
ben fanben ber Surfen.

Negen unb ©djneeftürme ftnb eingetreten; oor*
läufig ift baHer audj bie Selagerung oon Äarä
ganj aufgegeben, Äarä roirb nur beobadjtet, aueb

bieä aüem Slnfdjein nadj nur feHr unooüftänbig.
SBenn jefet roieber oiel oon einer ernftltdjen SBe*

broHung SBatumä burdj bie Nuffen gefabelt roirb,
fo mufe bieä mit grofeer Neferoe aufgefafet roerben.

Slm 7. unb 8. Nooember recognoäcirten bie

Nuffen gegen bie im ©ommer oon Oflobfdjto be*

fefete ©teüung oon ©Hafeubani, Haben alfo biefe

jefet niajt einmal, roeldje etroa 30 Äilometer oon
SBatum entfernt ift. ©ie einjige SBofition, roeldje

fie in biefer ©egenb auf türfifdjem ©ebiet inne
Haben, ift biejenige oon SNudjaeftat, in bet ©egenb
oon ©djeffetil, 35 Äilometet oon SBatum.

©. Sl. ©. S.

dsntnrorf jtt einem ^ienftreglement für bte

eibgenöffifdjen SErn^en.

(gortfefeung.)

III. Slnfotbetungen an bie militärifdje
SluSbilbung.

©er SBeHrmann fann atä auägebitbet betradjtet
roerben, roenn er geroiffe SBebingungen etfüüt, b. H-

beftimmte Äenntniffe unb gertigfeiten befifet.

©ie ju fteDenben Slnforberungen muffen nadj

SBaffengattnng unb ©rab oerfdjieben fein, ©amit
^eber roiffe, roo et in feinet militärifcHen SBilbung

nadjjuHelfen Hat, roerben in NadjfteHenbem bie Äennt»

niffe unb gertigfeiten angegeben, toetdje Seber nad)

feiner ©teüung in ber Slrmee ju erroerben tradjten
mufe.

SDer SBeHrmann oHne@tab bet Snfantetie
foü:

a. ©ie Otbnungäübungen unb ©eroeHrgnmnaftif
fennen unb im ©tocffedjten geübt fein, ©r foü

fpringen, flettetn unb roo möglidj audj fcHroim«

men lernen.
b. S" &er ©olbaten* unb ©ompagniefdjule ooü*

ftänbig auägebilbet unb mit ben Signalen unb
©ommanboä befannt fein. SH gefajloffener unb

geöffneter Orbnung foü er rafdj bie anbefoHlenen

gormationen ober SBeroegungen aitäjufüHren im
©tanbe fein.

c. ©ia) beftreben ein guter ©djüfee ju roetben.

d. Sllä Sitaiüeut baä Setrain fo ju benüfeen

oerfteHen, bafe er nidjt nur ©eefung finbet, fonbern,
roai nod) roiditiger ift, bem geinb möglicH grofeen

©djaben jufügen fönne.

e. ©ie Nomenclatur beä ©eroeHreä, baä ^erlegen
unb ^nfammenfefeen beä ©eroeHreä, foroie baä Nei*

ntgen beäfelben fennen. (Äentttnife berSättgenmafee
unb ©eroicHte ift nidjt notHroenbig. Äenntnife ber

©röfee beä ©aliberä genügt.) ©ie Störungen,
roelaje beim ©djiefeen am Häufigften oorfommen,
foü er ju befeitigen roiffen.

f. ©inige Äenntnifj oon ber SDJuuition befifeen.

g. SUcit bem metrtfdjen ©tjftem befannt fein.
h. SBon ber ©djiefetHeorie baä für baä praftifdje

©d&iefeen NoUjroenbige fennen.
i. ©idj im ©iftanjfdjäfeen üben unb bie nötHigen

SlnHaltäpunfte für baä SÖenrtHeiten ber ©iftanjen
fennen.

k. ©idj ju orientiren oerfteHen unb bie §immelä*
gegenben fennen.

1. ©inen Sägergraben aufjuroerfen unb ju be*

nüfeen oerfteHen.

m. ©ine fleine münblidje ?Netbung maajen fönnen.
n. ©en ©ienft alä SluäfpäHer, äufeerer SBoften

unb alä Sßatrouiüeur fennen.

o. SNit bem SBaajbienft unb bem SßerHalten alä
©djilbroadje, bem Slnrufen unb ©rfennen befannt

fein; fidj alä Sßlanton ju beneHmen roiffen.

p. ©ie aügemeinen SBfttajten beä ©olbaten, bie

SBaffengattungen, ©rabe, bie ©rababjeidjen, bie

Organifation ber ©ompagnie uttb bie militärifcHen
©Htenbejeugungen fennen.

q. Wit bem ©ienftroeg, bem SBeneHmen bei Sitten
unb SBefdjroerben, ber Sageäorbnung unb Äaferne
orbnung befannt fein.

r. ©em Sageäanjug, ben oerfdjiebenen Slrten

©ienft, roeldje iHn treffen fönnen, befannt fein.

s. ©ie militärifdjen ©trafen unb bie Äriegä*
artifel fennen.

t. SBefleibung unb Sluätüftung ju reinigen, im
©tanb ju erHalten unb fleine Neparaturen oor*
neHmen fönnen.

u. ©aä ©aefpaefen, baä ©aputroüen, bie Sluä*

lagorbnung fennen.

v. SBiffen, roelajen Slnfprudj er auf ©olb, sßer*

pflegung u. f. ro. Hat.

w. SNit SBebeutung unb $roed beä ©ienftbüdj*
leinä befannt fein, bamit er fid) nad) feinen SBeftim*

mungen bei ©omicilroedjfet u.f.ro. ju beneHmen roeife.

x. ©idj beftreben geläufig lefen unb fdjreiben

ju lernen.

y. Slüe SSerridjtungen beä militärifdjen §auä»
Haltes fennen.
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Armenien. Das Gefecht vor Erzernm, dessen

wir letztes Mal nur nach den ersten dunklen
Nachrichten erwähnten, wird von den russischen Berichten

auf den 10. (nicht 9.) November Morgens verlegt.
Heimann, welcher das Obercommando über seine

eigenen und die Truppen Tergukasoffs führt, rückte

in der Nacht vom 9. zum 10. in mehreren
Colonnen gegen die Ost- und Südseite Erzernms aus

seinen Stellungen am Top-Dagh (im Gebirge Dewe-
bosun) vor; die Colonnen verirrten sich, eine

derselben bemächtigte stch in der Morgendämmerung
des 10. November einer türkischen Verschanzung
durch Ueberraschung, als es aber helle ward, sah

sie «sich ohne alle Unterstützung und ward bald
darauf von einer starken Abtheilung der Türken
angegriffen. Heimann, heftig gedrängt, mußte sein

ganzes Corps gegen den Top-Dagh, 5 Kilometer
östlich Erzerum, zurückziehen. Die Wegnahme
Erzerums durch die Russen liegt vorläufig im
weilen Felde; Heimann hat dem Platze nur die

Communication mit Wan und Bajesid verlegt. Die
Verbindungen über Baiburt nach Trapezunt und
über Mamachatun nach Ersinschan und überhaupt
nach dem Westen Kleinastens sind vollständig in
den Händen der Türken.

Regen und Schneestürme sind eingetreten;
vorläufig ist daher auch die Belagerung von Kars
ganz ausgegeben, Kars wird nur beobachtet, auch

dies allem Anschein nach nur sehr unvollständig.
Wenn jetzt wieder viel von einer ernstlichen

Bedrohung Latums durch die Rüsten gefabelt wird,
so muß dies mit großer Reserve aufgefaßt wcrden.
Am 7. und 8. November recognoscirten die

Rüsten gegen die im Sommer von Oklobschio
besetzte Stellung von Chatzubani, haben also diese

jetzt nicht einmal, welche etwa 30 Kilometer von
Batum entfernt ist. Die einzige Position, welche

sie in dieser Gegend auf türkischem Gebiet inne
haben, ist diejenige von Muchaestat, in der Gegend
von Schefkelil, 35 Kilometer von Batum.

D. A. S. T.

Entwurf zu einem Dienftreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

III. Anforderungen an die militärische
Ausbildung.

Der Wehrmann kann als ausgebildet betrachtet

werden, wenn er gewisse Bedingungen erfüllt, d. h.

bestimmte Kenntnisse Und Fertigkeiten besitzt.

Die zu stellenden Anforderungen müssen nach

Waffengattung und Grad verschieden sein. Damit
Jeder wisse, wo er in seiner militärischen Bildung
nachzuhelfen hat, werden in Nachstehendem die Kenntnisse

und Fertigkeiten angegeben, welche Jeder nach

seiner Stellung in der Armee zu erwerben trachten
muß.

Der Wehrmann ohne Grad derInfanterie
soll:

s. Die Ordnungsübungen und Gewehrgymnastik
kennen und im Stockfechten geübt sein. Er soll

springen, klettern und wo möglich auch schwimmen

lernen.
b. Jn der Soldaten- und Compagnieschule

vollständig ausgebildet und mit den Signalen und
Commandos bekannt sein. Jn geschlossener und

geöffneter Ordnung soll er rasch die anbefohlenen

Formationen oder Bewegungen auszuführen im
Stande sein.

0. Sich bestreben ein guter Schütze zu werden,
ä. Als Tirailleur das Terrain so zu benützen

verstehen, daß er nicht nur Deckung sindet, sondern,
wa-Z noch wiclitiger ist, dem Feind möglich großen
Schaden zufügen könne.

e. Die Nomenklatur des Gewehres, das Zerlegen
und Zusammensetzen des Gewehres, sowie das

Neinigen desselben kennen. (Kenntniß der Längenmaße
und Gewichte ist nicht nothwendig. Kenntniß der

Größe des Calibers genügt.) Die Störungen,
welche beim Schießen am häufigsten vorkommen,
soll er zu beseitigen wissen.

L. Einige Kenntniß von der Munition besitzen.

g. Mit dem metrischen System bekannt sein.

K. Von der Schießtheorie das für das praktische

Schießen Nothwendige kennen.
1. Sich im Distanzschätzen üben und die nöthigen

Anhaltspunkte für das Beurtheilen der Distanzen
kennen.

K. Sich zu orientiren verstehen und die Himmelsgegenden

kennen.

1. Einen Jägergraben auszuwerfen und zu
benutzen verstehen.

ro. Eine kleine mündliche Meldung machen können.

n. Den Dienst als Ausspäher, äußerer Posten
nnd als Patrouilleur kennen.

«. Mit dem Wachdienst und dem Verhalten als
Schildmache, dem Anrufen und Erkennen bekannt

sein; stch als Planton zu benehmen wissen.

p. Die allgemeinen Pflichten des Soldaten, die

Waffengattungen, Grade, die Gradabzeichen, die

Organisation der Compagnie und die militärischen
Ehrenbezeugungen kennen.

y. Mit dem Dienstweg, dem Benehmen bei Bitten
und Beschwerden, der Tagesordnung und Käsern-
ordnung bekannt sein.

r. Dem Tagesanzug, den verschiedenen Arten
Dienst, welche ihn treffen können, bekannt sein.

s. Die militärischen Strafen und die Kriegsartikel

kennen.

t. Bekleidung und Ausrüstung zu reinigen, im
Stand zu erhalten und kleine Reparaturen
vornehmen können.

u. Das Sackpacken, das Caputrollen, die

Auslagordnung kennen.

v. Wissen, welchen Anspruch er auf Sold,
Verpflegung u. f. w. hat.

w. Mit Bedeutung und Zweck des Dienstbüchleins

bekannt sein, damit er sich nach seinen

Bestimmungen bei Domicilmechsel u.s.w. zu benehmen weiß.

x. Sich bestreben geläufig lesen und schreiben

zu lernen.

v. Alle Verrichtungen des militärischen Haushaltes

kennen.
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